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N ie 1 j er- dem Beſchauer bietet ſich da ein Bild deſſen, was ſtarker Wille erledigte, iſt nur 59 Jahre alt geworden. Er war 1857 in den 
Für. die Monat e Ma 8 und I W und Ausdauer in kurzer Zeit zu leiſten vermögen. — Von ber | bayrijchen Juſtizdienſt eingetreten und wurde 1871 Miniſter. Er 
öffnen wir ein zweimo natliches Abonnement richtigen Anſicht ausgehend, daß eine Fachſchule nur dann von war treuer Anhänger des deutſchen Reiches. 
auf die l 0 1 zen 55 5 W gebiegen find, Su ge haben e Din 1155 

haben e Amerikaner die erſten Lehrkräfte aus Europa ber⸗ tragsetat berathen und die Vorlage angenommen. ahrſcheinl 
„Thorner Zeitung“ ſchrieben, die fie auch muntficent beſolden. Der Director der kommt fie ſchon in nächſter Woche im Reichstage zur Debatte, 
0 8 f Anſtalt bezieht einen Gehalt, welcher den eines Miniſters von | wo aber Commiſſionsverweiſung beſchloſſen werden wird. 
zum Preiſe von 1,34 Mark für hieſige, und 1,68 | Oeſterreich weit überragt. — Aber auch die untergeordneten Lehr⸗ Die Berufung eines allgemeinen Parteitages der frei⸗ 


E fü ige 9 = kräfte find derart geftellt, daß fie ſorgenlos ihrem Berufe vor- | finnigen Partei ſoll der „Lib. Korr.“ zufolge in naher Zeit 
Mark für auswärtige Abonnenten 75 ſtehen können. Die Lehrmethode iſt didaktiſch und pädagogiſch tadel⸗ erfolgen. Ueber die Berathungs gegenſtände desſelben it Genau⸗ 
Die Expedition. los und frei vom veralteten zopfigen Syſtem, wo es fast allen eres noch nicht bekannt. In erſter Reige dürften natürlich die 
thalben auf dem Continente eingehalten wird. Namentlich wird letzten Reichstagswahlen zur Sprache kommen 
— ͤ— OP dem Zeichnen, als dem Urquell für die Verfeinerung des Ge⸗ Der Geographentag in Karlsruhe beſchloß, ſeine nächſte 
5 ſchmackes, die allergrößte Aufmerkſamkeit geſchenkt, und es iſt] Verſammlung in Berlin abzubalten. 
Gewerbliche Fachſchulen in Amerika. nicht geſpart worden, die gediegenſten Modelle und Vorlagen an⸗ Auch das preußiſche Abgeordnetenhaus nimmt heute 


Dienſtag ſeine Arbetten nach den Oſterferien wieder auf. Zur 
Berathung ſtehen aber nur Petitionen. 

Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf betreffend die Er⸗ 
richtung eines ortentaliſchen Seminars wieder zugegangen. Die 
Kosten ſollen darnach vom Reiche und von Preußen zur Hälfte 
getragen werden. 

Ein Ehrengeſchenk dem Abg. Windthorſt, dem „hochver⸗ 
dienten“ Führer der Centrumspartei, durch die Erfüllung von 
Windthorſt's Wunſch auf Erbauung einer zweiten katholiſchen 
Kirche in Hannover darzubringen, fordert ein von deulſchen katho⸗ 
liſchen Blättern ausgehender Aufruf auf. Faſt 200 Zeitungen 
haben ne: Albrecht vs oel 

Erzherzog recht von Oeſterreich iſt von M 
e } * en en 

u Hagenau iſt der dortige Hauseigenthümer Buchhalter 
Fuchs als des Hochverrathes angeſchuldigt verhaftet und 
Straßburg gebracht worden. ö 5 N 

Bei der Militär⸗Aushebung iſt es in Züllchow bei Stettin 
zu bedauerlichen Ausſchreitungen gekommen Gendarmen ver⸗ 
hafteten einen älteren Arbeiter, der allerlei Unfug trieb, worauf 
30—40 Militärpflichtige ihn zu befreien ſuchten, indem fie Steine 
gegen die Beamten ſchleuderten. Die Polizei wurde herbeigeru⸗ 
fen, aber auch dieſe wurde attoqutert, jo daß der Poltzeiſergeant 
Senf: aus einem Revolver mehrere Schüſſe abgab. Ein Arbei⸗ 
zer Pump wurde durch einen Schuß in die linke Seite getödtet. 
Ein Gendarm wurde ſehr ſchwer verletzt, ein anderer minder 
ſchwer, die übrigen leicht. Die Beamten waren bei ihrer ſchwa⸗ 
chen Zahl nicht im Stande, Verhaftungen vorzunehmen, doch 
find die Excedenten bereits feſtgeſtellt. 

Aus Haunover wird der Weſer Ztg. geſchrieben, daß in 
den Kreiſen der Welfenpartet große Niedergeſchlagenheit herrſcht. 
Die Reichstagswahlen haben einen tiefen Eindruck ausgeübt und 
eine bedeutende Zah' bisheriger Anhänger hat ſich von der Par⸗ 
tei losgeſagt. 


h der ganzen Einrichtung iſt überhaupt eine Fer⸗ 
Die amerikaniſche Union hat die ungeheuren Erfolge auf auchaffen. In 
allen Gebieten des Verkehrslebens vorwiegend der individuellen tigtelt W Die Den samen 9 — 8 er 
Begabung ihrer Bewohner zu verdanken. Bisher waren die | lichen 7 7 aut zum 4 565 0 ann 0 ann. N aul ie 
Dankees zum allergrößten Theile Empirites oder Rontintters und | werden die Yan 5 letzt eine N Ain den s Ba der 
Haben es dabei weit gebracht, trotzdem oder möglicherweise, weil r Folge zu . 755 ix prac⸗ 
ihnen die graue Theorte auf kommerziellem Gebiete nicht zu Ger tiſcher Sinn 5 a auch 5 9 e 66 e k er Kunſtge⸗ 
bote ſtand. Allein auch in dieſer Richtung beginnen die Ameri⸗ werbe den heimiſchen Markl vom Auslande unabhängig zu machen. 
kaner Erwägungen ſachlicher Natur zugänglich zu werden. Die Wenn ſie dabei dieſelben rapiden Fortſchritte einhalten, durch 
Amerikaner gehen zuvörderſt daran, Fachſchulen zu gründen, um welche fie die ganze Welt bisher in Erflaunen geſetzt haben, ſo 
die heimiſche Induſtrie, die derzeit nur in ber Maſſenproduction] kann rg für 2 1 ja verhängnißvoll 3 
großartiges leiſtet, auch in künſtleriſcher Vertehung zu vervoll: denn es iſt zu befürchten, daß der Export an den mannigfaltigen, 
kommnen, zu veredeln, um ſo auch in dieser Richtung ſich vorerſt eigenartigen Artikeln, mit welchen wir Amerika derzeit trotz hoher 
ſelbſt in Concurrenz zu treten. Zu dieſem Behufe wurde in aber das Künſtlergewerbe in der nordamerfkaniſchen Union einen 
Philadelphta eine Fachſchule errichtet, die, was Ausſtattung mit feſten Boden gefaßt, jo iſt die Beſorgniß gerechtfertigt, daß Eu⸗ 
Lehrmitteln betrifft, die neueſten Behelfe und Maſchinen, alle ropa mit den Erzeugniſſen derſelben bald überſchwemmt fein wird 
Syſteme von Webſtühlen für die Hand⸗ und mechaniſche Weberei 
angeſchafft and ein eigenes technologtſches Muſeum angelegt hat Tages cha u. 
das den vollſtändigen Werdeprozeß der Textilwaare zeigt. Alle 2 b den 19. April 1887 
Arten vegetabiliſcher und antmaliſcher Faſerſtoſfe find vom Ur orn. April 1887. 
ſprung bis zur Fertigſtellung vorhanden. Die Neſſelpflanze mit Kaiſer Wilhelm beſuchte am Sonntag Abend die Vor⸗ 
ſtellung im Opernhauſe. Montag Vormittag nahm derſelbe den 
Vortrag des Grafen Perponcher entgegen, arbeitete mit dem Geh. 


der die Baumwolle enthaltenden Kapſel bis zum geſponnenen 

Baumwellengarn, der Flachsſtengel, der Zutehalm überbaupt alle 
Rath von Wilmowski und empfing den ruſſiſchen Militärbevoll⸗ 
mächtigten Oberſten Kutuſoff. Vor dem Diner unternahm der 


vegetabiliſchen Faſerſtoffe bergenden Pflanzen ſind zur Anſchauung 
gebracht. Von großhalter Reichhaltigkeit iſt die Abtheilung der 
animaliſchen Faſerſtoffe. Die ausgeſtellten Wollerzeugniſſe find be. Katſer eine Spazterſahrt. — Die Kaiſerin empfing Sonntag den 
wunderungswürdig und der Lale nicht nur, ſondern auch der Profeſſor Volkmann und mehrere hervorragende Aerzte. 
Fachmann wird da erſt gewahr, welche Unzahl von Thierhaaren Fürft Bismarck iſt am Sonntag mit dem Grafen Wil⸗ 
ſich zur Verſpinnung eignen und welchen unermeßlichen Reichthum helm Wismard von zriedrichsruhe in Berlin angekommen Montog 
die Union an Thieren der verſchiedenſten Racen beſitzt, die Ipinn- Nachmittag empfing der Jaiſer den Reichskanzler in Audienz. 
— Minifter von Puttkamer iſt am Sonntag aus Italien wieder 
in Berlin angekommen. 


11 7 liefern. Höchſt intereſſant iſt ge Ai ben Br 
e eidenzucht. leſenſten Auswahl aller in 
nuch. Neben der auser nge y Der bayeriſche Jufttyminifter Dr. von Fäuſtle it am Herz ⸗ 
ſchlag verſtorben. Der Minffter, der am Sonntag noch Geſchäfte 
ĩèðx1vvñx7? . —— —— — 


Europa und China gebräuchlichen Zuchtarten der Seidenraupen 
findet man auch die Anfänge amerikaniſchen Seidenbaues, und 


Auf der Kühne des Lebens. 


Roman von Max von Weißenthurm. 
[Nachdruck verboten.] 


zutheilen. Ste trug keinen Traur ing an der Hand. Sie war eine 
ſchmählich Betrogene. Ihr Kind war namenlos, konnte nur 
Anſprüche an die Mutter erheben, welche ihm das Leben geſchenkt, 
und vielleicht der Mutter wegen an die Tante, welche Beiden 
ein Obdach gegeben hatte. 

„Es iſt nicht wahr, es kann nicht wahr ſein!“ ächzte Bar- 
bara händeringend. 

„Es iſt nur zu wahr!“ entgegnete Walter Bryant. „Bar⸗ 
bara Orme ſtarb und hinterließ ihr Kind, eine Tochter, der 
Objforge ihrer Schweſter, deren weiches Herz ſich, des eigenen 
Knaben beraubt, ganz dem kleinen Mädchen zuwandte. Sie hatte 
der Sterbenden verſprochen, das Kind als ihr eigen zu erzie⸗ 
hen. Ich ſah das Mädchen, als es noch klein war ein hold⸗ 
ſeliges Weſen, welches die Freude und der Troſt der beraubten 
Mutter ausmachte; dann ſah ich ſie wieder als heranwachſendes 
Mädchen und endlich in der Blüthe gereifter Weiblichkeit, 
als die anerkannte Erbin einer alten, hochangeſehenen Fa⸗ 
milie, als die künftige Gemahlin eines der ſtolzeſten Grafen 
des Reiches?“ 

Sie hatte die Hände auf die Bruſt gepreßt; Alles in ihr 
war Aufregung und Empötung. 

„Ich glaube Ihnen nicht! vermochte ſie kaum die Worte 
hervorzubringen. „Womit wollen Sie es beweiſen, was Sie 
gejagt haben?“ g 
„Mit dem ſtärkſten aller Beweiſe,“ gab er mit fascini⸗ 
rendem Blick zurück, „mit dem Beweis der Wahrheit! Wenn 
W keinen Glauben ſchenken, ſo fragen Sie doch Markus 

obſon —“ 
„O, nein, nein, er kann, er kann Nichts davon wiſſen!“ 
rief ſie ſchmerzbebenden Tones. 
„Er weiß Alles!. entgegnete Walter Bryant mit furchtda⸗ 
rem Spott. „Gehen Sie zu ihm und er mag Ihnen ſagen, ob 
ich wahr oder falſch geſprochen habe!“ 
Dieſer heftigſte Schlag von allen, die ſie getroffen hatten, 
ließ ſie ihre ganze Würde wiederfinden. 
„Ich werde ihn fragen!“ entgegnete ſie hart. 
„Banz wie Sie wünſchen,“ verſetzte Walter Bryant, über 
ihre Ruhe nicht wenig frappirt. „Er iſt gegenwärtig in Leeds. 
Wenn Sie ihm telegraphtren, ſo können Sie ihn heute noch 
ſehen. Ich vermuthe, es iſt Ihnen nicht lieb, ihm zu ſchreiben? 

Sie traten hinter einem Boskelt hervor. Die große Vor ⸗ 


F ——————— — 
halle des Schloſſes ſtand offen und leicht das Haupt neigend, 
ſchritt Barbara an ihm vorüber. 

Walter Bryant beobachtete ſie, während ſie langſam die 
breite Treppe emporſtieg, das Haupt ſtolz erhoben, den Blick 
hoheitsvoll und ruhig, die Lippen farblos, aber unerſchütterliche 
Entſchloſſenheit ausdrückend, 

„Sie iſt tapfer,“ flüſterte er vor ſich hin. „aber doch nicht 
tapfer genug für Das, was ihr bevorſteht!“ 

Er ſah ſie nicht, als ſie, außer dem Bereich ſeiner Blicke, 
in ihrem Zimmer verzweifelnd zuſammenbrach 

Namenloſes Entſetzen erfüllte fie; ihr Athem kam und ging 
raſch und regelmäßig. Sie war keines anderen Gedankens fähig 
als jenes einen, der ihre Schmach in ſich barg. 

Diejenige, welche als ſolche in ihrer Erinnerung lebte, 
ſollte gar nicht ihre Mutter geweſen ſein. Auf keinen Namen, 
auf keine Herkunft ſollte ſie Anrecht beſitzen, ſie, die ſo ſtol war 
und die fo hoch dageſtanden hatte im Leben. Leerer Schein 
ſollte Alles ſein, der in ein Nichts zuſammenfiel, wie bie gläu⸗ 
zenden Gebilde eines Traumes mit dem Erwachen; leerer Schein 
hinter dem ſich das entſetzlichſte Elend barg! 

Lange dauerte es, ehe ſie ſich wieder aufrichtete und mi 
einem qualvollen Blick dae Gemach durchmaß. 

Luxus und Behagen umgaben ſie, auf dem Tiſche ſtand 
ihre große Schmuckkaſſette, um deren koſtbaren Inhalt ſie ſo oft 
ſchon von Altersgenofſinnen bemeibet worden war. 

Ihr kostbarer Pelzmantel, welcher eine Summe gekoſtet, bie 
ſie in ihrem früheren Leben als ſehr anſehnlich betrachtet haben 
würde, lag achtlos auf dem Boden, dort, wo ſie ihn bei ihrem 
Eintritt hatte hinfallen laſſen. 

Einen Augenblick entſchwand das Gemach, in welchem ſie 
ſich befand, ihrem geiſtigen Auge und ſie ſah wieder das einfache, 
kleine Haus vor ſich, das ihr in der fernen Zeil, in welcher 
Markus Robſon für ſie Sorge getragen, ein Heim geweſen war. 

Markus Robſon! O, wo lebte ihr eine Seele, welcher ſie 
ſo ſchrankenlos vertrauen durfte, wie ſie ihm einſt mit ganzem 
Herzen vertraut hatte, ihm, ihrem einzigen, wirklichen Freunde, 
der obwohl ſie ihn undankbar verlaſſen hatte, dennoch in Nichts 
ein Anderer gegen ſie geworden war? 

(Fortſetzung folgt.) 


(22. Fortſetzung.) 

en „Soll ich Ihnen erzählen, wie fie zu der Schweſter zurück ⸗ 
kehrte, die ſchöne ſtolze Barbara?“ fuhr er fort, jedes Wort 
ſeltſam betonend. „Stella Orme war eines Abends, aus dem 
Theater heimkommend, eben im Begriff, ihre beſcheidene Woh⸗ 
nung zu betreten, als eine Frau auf ſie zuwankte, welche einige 
unverſländliche Worte zu ihr ſprach, um ihr dann in tiefer Ohn⸗ 
macht zu Füßen zu finken, indem ſie aber doch noch ſo viel 
Geiſtesgegenwart hatte, ihren Arm ſchützend um das Kind zu 
legen, welches ſie trug. Raſch die Thür öffnend, kniete Stella 
Orms nieder und betiete den Kopf der Bewußtioſen in ihren 
Schoß; dabei entrang ſich ein lauter Schrei ihren Lippen, denn 
bet dem trüben Licht der Straßenlaterne erkannte ſie das 
dleiche, abgezehrte Antlitz. Stella Orme hatte ihre Schweſter 
wiedergefunden!“ 

Barbara's Augen waren unverwandt auf den Sprecher gerich 
tet; es war ihr, als ob das Herz in ihrer Bruſt für immer 
geſtorben ſei. 

„Woher wiſſen Sie all Das?“ forſchte fie mit gepreß⸗ 
ter Stimme. 

„Woher ich das weiß?“ wiederholte er. „Ich gehörte derſel ⸗ 
ben Schauſpielertruppe an, bei welcher Stella Orme ſich befand 
und ſch war ihr Nachfolger in der Wohnung, in welcher ihre 
Schweſter Barbara geſtoeben iſt!“ 

„Geſtorben!“ 

„Ja, an jenem kalten Abend trug man ſie ins Haus und 
nahm das Kind aus ihren Armen; das arme Weib hatte den 
eigenen Shawl abgenommen, um das kleine Mädchen in denſel⸗ 
ben einzuhüllen. Als man baſſelbe den Armen der Mutter ent. 
nahm, ſchien ihr ein Funken von Bewußtſein zurückzukehren; fie 
Eur nach ihrem Kinde; als fie daſſelbe in den Armen der 
Schweſter ſab, lächelte ſie befriedigt. Die Hausfrau, bei welcher 
Stella Orme Wohnung hatte, vermochte noch nach Jahren, nicht 
ohne Thränen biefer Scene gedenken! Bis auf den Tod matt 
und erſchöpft, verfiel die arme Mutter ſelbſt von einer Ohn⸗ 
macht in die andere. Erſt nach Stunden vermochte fie ihrer 
Schweſter das wenige, was es Überhaupt zu erzählen gab wit ⸗ 


Die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht, Finanzmi⸗ 
niſter von Scholz werde ſich zur Beſprechung der Braunt⸗ 
weinſteuerfrage mit ſüddeutſchen Miniſtern nach München bege⸗ 
ben, iſt unbegründet. 

Die Kreuzztg. ſchreibt: Der Norddeutſche Lloyd hat 
über die bisher mit den Reichs⸗Poſtdampfern gemachten geſchäft⸗ 
lichen Erfahrungen einen Bericht erſtattet, aus welchem bervor⸗ 
geht, daß die Vorausſetzungen, welche man bei Subventiontrung 
neuer Dampferlinien nach Oſtaſien und Auſtralien hegte, 
zutreffend waren und ſich zu erfüllen beginnen. Insbeſondere 
hat der Güterverkehr bisher alle billigen Erwartungen erfüllt. 

Aus Rom gehen der Frankf. Ztg. zur Kirchenfrage fol 
gende Privatmeldungen zu: Das Kardinalscollegium faßte zum 
neuen preußiſchen Kirchengeſetz den einſtimmigen Beſchluß 
„Tolerari possumus“. Daraufhin richtete der Papſt drei Schrift⸗ 
ſtücke weſentlich gleichen Inhaltes nach Deutſchland, eine Denk⸗ 
ſchrift in lateiniſcher Sprache an den Erzbiſchof von Köln und 
je einen Brief in franzöſiſcher Sprache an Windthorſt und das 
geſammte Centrum. In der Denkſchrift wird auf den Beſchluß 
des Biſchofstages in Fulda hingewieſen und ausgeführt, daß 
durch das neue Geſetz viele der dort ausgeſprochenen Wünſche 
erfüllt würden, und es wurde am Schluſſe der Erzbiſchof auf⸗ 


gefordert, das Centrum zu veranlaſſen, für das Geſetz zu ſtim⸗ 


men. Von den Anträgen des Biſchofs Dr. Kopp iſt darin nicht 
die Rede. Die Antwort der Centrumspartei iſt in Rom bereits 
eingetroffen; ſie wird das Geſetz annehmen. Der Papſt iſt aber 
weit entfernt, das Geſetz für den Abſchluß der Kirchengeſetzge⸗ 
bung zu halten, da ja die Kardinalscongregatton das Geſetz 
nicht mit „placet“, ſondern uur mit „tolerari possumus“ unter» 
zeichnet hat. Die Denkſchrift an den Erzbiſchof wird auch un⸗ 
verzüglich zur Veröffentlichung gelangen. — Die Gerüchte über 
eine päpſtliche Einwirkung in den Reichslanden find auf ein 
Geſpräch zurückzuführen, welches Galimberti uit dem Prinzen 
Hohenlohe, und mit Hamm, dem Director der Cultusangelegen⸗ 
beiten im Elſaß hatte. In dieſer Unterredung ſprach Galim- 
berti ſein Bedauern über den Wahlausfall im Reichs lande aus, 
aber er ſtellte keineswegs irgend welche päpſtliche Maßregel in 
Ausſicht. Der Papſt wird ſich jeder Einmiſchung in die Ver⸗ 
hältniſſe des Elſaſſes enthalten. 


Der Botſchafter Waddington in London hat an den Mi⸗ 
niſter Floureus nach Paris berichtet, daß er betreffs der Occu⸗ 
pation der Neuen Hebriden ⸗Inſeln durch Fraukreich, wie auch 
bezüglich der Neutralifirung des Suezkanales demnächſt zu 
einem Einvernehmen mit England zu gelangen hoffe. In der 
Politik iſt Hoffnung aber ein ſehr unſicherer Boden. — Der 
Pariser Geſandte von Haiti dementirt, daß ſeine Regierung in 
die Bezahlung der von England für Frau Maunders geforderte 


Entſchädigung von 800000 Franken gewilligt habe; die Regie⸗ 


rung von Hatti könne nicht zulaſſen, daß eine fremde Macht 


zu Gunſten einer Perſon, welche Unterthan von Haiti 
ſei, intervenire. Sie jet aber bereit, den Streitfall 
der ſchiedsrichterlichen Eniſcheidung einer befreundeten 


Macht zu unterbreiten. — Die Sitzungen der Generalräthe 
der Departements ſind am Montag eröffnet worden. Etwas 
Beſonderes tft dabei nicht vorgefallen. — Rochefort tobt in 
ſeinem „Intranſigeant“ wüthend gegen den Papſt, den er dem 
ſchlimmſten Feind Frankreich's nennt. 

— Die wegen der Belforter Granatenexploſion ange⸗ 
ſtellte Unterſuchung hat ergeben, daß die betreffeeden Werkſflätten 
ſchlecht eingerichtet waren, und die Aufſicht an dem Unglacks⸗ 
tage zu wünſchen übrig ließ. Infolge deſſen iR auch der Artillerte- 
kommandeur des 7. Korps, General Demay, ſeiner Funktion 
enthoben. Die chemiſche Unterſuchung hat ergeben, daß das in 
die Granaten gefüllte Melinit feucht geworden und daher zur 
Exploſion gebracht worden war. 

Gerüchtweiſe verlautet aus Konſtantinopel, die Türkei 
wolle die dulgariſche Regierung zum Rücktritt auffordern, weil, 
ſo lange ſie am Ruder bleibe, auf eine Einigung mit Ruß land 
nicht zu rechnen ei. Der Nachricht liegt wohl ein cuſſi cher Wunſch 
zu Grunde. — König Milan von Serbien empfing in Belgrad 
den deutſchen Geſchäftsträger in Privataudienz. — Aus Kabul 
wird geschrieben: Der Gouverneur von Badakſchan meldete dem 
Emir von Afghaniſtan, daß die ruſſiſchen Grenzbehörden in Oſt⸗ 
Turkeſtan ihn ſeit Kurzem fortwährend mit Beſchwerden plagen, 
daß die nach Badakſchan abgehenden ruſſiſchen Karawanen dort 
keinen Schutz finden ꝛc. Er glaube, die Ruſſen ſuchten nur nach 
einem Vorwande zur Einmiſchung. Die Lage in Afghaniſtan 
gilt allgemein als wirklich bochernſt. — Aus Sofia wird ge 
meldet, daß dort der Vertrag wegen Grenzregulierung mit Serbien 


Die Jakobskirche von Thorn. 
Nach Praetorius, Zernecke, Wernicke, Kestner 
u. a. Quellen. 

(Fortſetzung.) 

Feierlich war die Begrüßung der Republikauiſchen Senato⸗ 
ren, die einem flüchtigen Oberherrn ihre Treue in aüßerſter 
Gefahr erhielten, die mitten im Zuſammenfiurz eines ganzen 
Reiches dem gefürchteten wundergleich gewaltigen Steger mit 
ruhigen Gleichmut feſt und ernſt begegneten, fern jeder Kriecherei. 

Wohlthuend empfand der König dieſen Gegenſatz des ihm 

ſympathiſchen Weſens ſeiner deutſchen Landes leute, gegenüber 
dem, einer ſtolzen Kriegesnatur unverſtändlichen, Benehmen der 
wetterwendiſchen Polen. Leider grub ſich ihm dieſer Eindruck 
zu tief in die Seele, er lernte die Slaven verachten, wie ſein 
Nachfahr Karl XII und deſſen größerer Schickſals verwandter, der 
korſiſche Verächter aller Nichtfranzoſen. Hart rächte der auflo⸗ 
dernde Patriotismus der leicht entzündlichen Polennation die 
Geringſchätzung ihrer zeitweiligen Unterwürſigkett. Damals im 
Frühlingsglanze feines oſteuropäiſchen Eroberungstraumes ahnte 
der große Wittelsbacher noch nicht was ihm bevorſtand. Gleichwohl 
war er durchaus geſetzt im ganzen Verhalten und kein Zug deſſelben ver⸗ 
rieth, daß er in ſeiner Seele von ſtürmiſchen erſten Erfolge berauſcht war 
Sein Bundesfreund und Anverwandter, der große Kurfürſt, hatte 
ihn kühl verſtändig darauf hingewiefen, was noch alles zu thun 
war, follte die ſchnell gereifte Kriegesernte glücklich eingeheimſt 
werden. 
Heinrich Stroband ſprach deutſch, was Orenſtierna beſſer 
als der Pole verſtand; aber dieſer verſtand beſſer. welch ein 
Hohn für ſeinesgleichen in des Stadtpräſidenten einfach ehrlichen 
deulſchen Worten lag, als dieſer ſagte: 

„Ew. Wajeſtät vergebe uns, daß wir Thorner dem Eide 
treu bleiben, den wir dem Könige Polens geleiſtet. Wir wollen 
mit unferen ſchwachen Kräften nicht unklug versuchen, weſſen ein 
großes Reich unfähig war. Wir bitten nur um Frieden und 
Neutralität für unſere deutſche freie Stadt.“ 


abgeſchloſſen iſt. Derſelbe wird der Skupſchtina zur Genehmigung 
unterbreitet: wann die Volksvertretung einberufen wird, iſt aber 
nicht abzufehen. — Die Pforte ſetzt ihre militärische Vorberei⸗ 
tungen mit kaum geſchwächtem Eifer fort. Bei Krupp in Eſſen 


wurden neuerdings Geſchoſſe für 4½½ Millionen Franken beſtellt. 


und mit Gruſon wurden Unterhandlungen wegen Lie⸗ 
ferung von Eiſenpanzern für Panzerſchiffe eröffnet. — Aus Zan⸗ 
zibar wird gemeldet, daß der von Stanley aufgeſuchte Emir 
Paſcha nördlich vom Albert Nyanzaſee in Wandelai iſt. 

Die öſterreichiſche Regierung bat den Untiverſitäts⸗Profeſſo⸗ 
ren und Mittelſchullehrern in Krakau die geſchloſſene Betheili⸗ 
gung an der Leichenfeier für Kraszewski unterſagt, da dieſe Feier 
den Charakter einer national⸗polniſchen Demonſtration erhalten 
fol. — Der ungariſche Unterrichtsminiſter Trefort hielt am 
Sonntag vor ſeinen Wählern in Preßburg eine Rede, in wel- 
cher er die Ueberzeugung ausdrückte, daß der Friede geficgert jet. 
— Ratfer Frau Joſeph empfing das Comitee zur Gründung 
eines deutſchen Volkstheaters in Wien und ſprach ſich wohl- 
wollend über das Project aus, mit deſſen Durchführung es aber 
doch noch gute Weile haben wird. — Der Stephansthurm tft 
abermals, und zwar von einem Uhrmacherlehrling erſtiegen, der 
eine Fahne zur Feier des Geburtstages des Kronprinzen Ru⸗ 
dolph hißte. 

Der iriſche Agitator Parnell it arg blosgeſtellt. Londo⸗ 
ner Blätter veröffentlichen einen Brief von ihm aus dem Jahre 
1882, in dem er vertraulich zugeſteht, die Opfer des Phönir- 
parkmordes in Dublin hätten ihr Schickſal verdient. Das iſt 
allerdings eine hübſche Entdeckung. 

Die italieniſche Deputirtenkammer hat ihre durch die 
zweimonatliche Miniſterkriſis unterbrochenen Sitzungen am Mon- 
tag wieder aufgenommen Eine Maſſauah⸗Debatte erfolgt vor⸗ 
läufig nicht. 

Der König von Holland iſt am Montag mit ſeiner Famflie 
von Amſterdam nach Schloß Loo abgereiſt. Der König hat der 
Bevölkerung ſetnen Dank für die Feier feines 70. Geburtstages 
aussprechen laſſen. 


VProvinzial- Nachrichten. 


— Neuenburg, 17. April. Die königl. Regierung hat 
verfügt, daß die hieſigen Volksſchulen fortan als deutſche Schulen 
zu betrachten ſind. 

— Danzig, 18. April. Am 7. d. M. fuhren vier Fiſcher 
aus Newa bei Putzig in einem Boote auf die See hinaus, um 
die in der Nähe von Danziger Heiſterneſt ausgeworfenen Netze zu 
revidtren. Keine der vier Perſonen iſt bisher zurückgekehrt, 
auch von dem Boote hat man nichts geſehen. Es iſt daher 
wohl zweifellos, daß alle vier Perſonen ihren Tod im Meere 
gefunden haben (D. 8.) 

— Strasburg, 17. April. Aus ſicherer Quelle erfahre 
ich von einem Act großer Bosheit. In dem polniſchen Grenz⸗ 
ſtädchen Mlawa ſollen durch einen Bubenſtreich in der Nacht bei 
Beginn der jüdiſchen Oſterfeiertage ſämmtliche Brunnen durch 


Einſtreuen von geſäuerten Brotkrumen verunreinigt worden ſein, 


jo daß die große Zahl der jüdiſchen Bewohner thatſächlich die 
erſten beiden Hauptfeiertage nichts genießen konnte, bis fie erſt 
am dritten Tage aus einem entfernten See Waſſer zur Speiſe⸗ 
bereitung herbeiſchafften. 

— Konitz, 16. April. Auf ſeiner kleinen Beſitzung in 
Buttowig bei Nittel hat ſich dieſer Tage, der wohl noch in 
weiten Kreiſen bekannte Herr v. Borowicki erſchoſſen. Der 
alte Herr, welcher früher beſſere Tage gekannt hatte, war in 
letzter Zeit in ſeinen Vermögensverhältniſſen weit zurückgekom⸗ 
men. Bon Nahrungsſorgen bedrückt, hatte er ſich nun ſchließ⸗ 
lich an einen Genoſſen aus jener beſſeren Zeit um Unterſtützung 
gewandt, war aber — wie hier erzählt wird — ſchnöde abge⸗ 
wieſen worden. Dem Antwortſchreiben waren angeblich Revol⸗ 
ver, Blei und Pulver beigefügt. 

— &tolp, 17. April. Geſtern Nachmittag machte der hier 
wohnhafte Eiſenbahn⸗Bureau-⸗Aſfiſtent Kittel ſeinem Leben ein 
Ende. Er hatte in eine Piſtole Cognac geladen und ſchoß ſich 
dieſe Ladung durch dle Naſe in den Kopf, welcher ſelbſtverſtändlich 
ſofort auseinandergeſprengt wurde. K. hatte ſich in der Mitte 
ſeines Wohnzimmers auf einen Stuhl geſetzt und dann die That 
vollführt. Seine Verhältniſſe ſollen georbnet fein. 

— Vom kuriſchen Haff, 17. April. Zum Zwecke der 
beſſeren Ausübung der Fiſcheretaufſicht auf dem kuriſchen Haffe 
find, wie die „Pr. L. 8.“ meldet, durch den Staatshaushalts⸗ 
etat pro 1887/88 die Mittel jür einen Fiſchereiaufſfichtsdampfer 
bewilligt worden. Man hoffte damit der noch von vielen Ort⸗ 


Karl Guſtav entgegnete, :ebhafter ſprechend als vorher bei 
der feierlich gemeſſenen Begrüßung; vielleicht um zu verbergen, 
wie ergreifend ihm dies ehrenhafte Wort des ſchlichten. Thorner 
Bürgermeiſtels erklang: 

„Aber Euch hat ja Euer polniſcher König im Stich ge⸗ 
laſſen; nicht Ihr ſollt Ihn verlaſſen. Er hat ſein Land ganz 
aufgegeben und if in öſterreichiſchen Landen, im fernen Schleſien 
verſchollen! Er iſt es, der den Schwur unhalibar gemacht. Ihr 
müßt ſein denken als Eines, der abgedankt hat, wie meine gelehrte 
und abtrünniſche Baſe. Wer weiß, ob ihn nicht die Sünde ge⸗ 
reut, ſeinen Eid als Prieſter ſeinem Heiland und der Kirche 
ſeines Herrn Papſtes gebrochen zu haben. Vielleicht macht er's 
wie jener Kaiſer, der vor meinem erſten Ahn in Baiern geherrſcht, 
verläßt ſeine Gattin und geht ins Kloſter. Jedenfalls, bedenkt! 
Ihr ſeid, wie meine Unterthanen in Schweden von ihrer Köni⸗ 
gin, ſo wahrhaft und wirklich von Eurem Könige abgelohnt und 
Pflichtentbunden. 

Heinrich Stroband, nicht vergebens italieniſch fein gebildet, 
warf hier, mit deutlicher Neigung ſeines Hauptes bei Nennung 
des Erlöſers, in ſanftem Tone, ein: 

„Unſer Herr Jeſus Chriſtus wird uns rathen und helfen, 
ſo wir Chriſten vor ſeinem göttlichen Worte zweifelnd bangen 
und daran denken, dab er uns für alle irdiſche Leiden reichen 
Lohn verheißen hat. Ew. Majeſtät erwäge gnädigſt, wie in allen 
Chroniken ſteht: daß meine Vaterſtadt um des chriſtlichen reinen 
Wortes willen ſchon viel geduldet habe! was leicht Alles von 
ihr genommen wäre, ſo unſre Vorfahren, die in Gott ruhn, 
hätten ihrem himmlischen König entſagen und abtrünnig werden 
wollen Alſo ſchwer wie den Vätern die Aufgabe an Ihn, wird 
uns der Abfall von unſerm irdiſchen Könige. 

Dem kühnen, doch in frommer Demuth ehrerbietig, und mild 
geſprochenen, Einwurf des ſtattlichen Würdeträgers von Thorn 
folgte eine Pauſe. 

„Ich kann aber Eure Feſtung nicht entbehren. Nimmer will 
ich gleich meinem gottſeligen Ohm, nach flüchtig verſuchtem Hand⸗ 
ſtreich, dieſe Stadt, den Stützpunkt aller Operationes im großen 


ſchaften längſt des Haffes ausgeübten verbotenen Fiſcherei nach⸗ 
drücklichſt zu ſteuern. Gleichzeitig ſind, da mit dem Dampfer ein 
größeres Terrain controlliert werden kann, zwei Fiſchmeiſter⸗ 
ſtellen eingezogen. 

— Memel, 17. April. Am vergangenen Dienflag ſetzte 
der fiskaliſche Dampfer „Achenbach“ mehr als hundert Arbeite⸗ 
rinnen nach der Nehrung über, wo ſie den Sommer über die 
Beſtrauchung und Bepflanzung der Wanderdünen bewirken werden. 
Die Arbeiterinnen wohnen während der Zeit in einer dort für 
fie erbauten Baracke. 

— Pillau, 18, April. Einige Alt⸗Pidauer Fiſcher haben 
ſich zuſammengethan und für den Preis von 1300 Mk. eines 
der hier thätigen ſchwediſchen Lachsfiſcherböte mit voller Aus» 
rüſtung und ſämtlichen Netzen angekauft, um ebenfalls die Lachs 
fiſcherei zu betreiben. Der Fang iſt befanntli in der letzten 
Zeit ein ſehr ergiebiger geweſen. 

— Königsberg, 16. April. Der erſte Spatenſti ch zur La⸗ 
biauer Bahn ſoll, wie berichtet wird, am künftigen Dienſtag 
vor unſeren Thoren gemacht worden. Das Baubureau iſt bereits 
Feftern hier eingerichtet werden und hat ſofort ſeine Arbeiten 
aufgenommen. Auf der Strecke find über 1000 Mann ein geſtellt, 
welche größtentheils dem hieſigen Arbeiterſtande entnommen find. 

— Bromberg, 18. April. Der Fall von dem Auftreten 
der Menſchenpocken, der hier vor Kurzem vorgekommen iſt, und 
über den wir ſ. Z. berichtet, iſt glücklicher Weile vereinzelt 
geblieben. Das Dienſtmädchen, welches von dieſer häßlichen 
Krankheit befallen worden war, tft wie wir erfahren, im ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe wieder hergeſtellt und aus demſelben bereits 
entlaſſen worden. — Geſtern Nachmittag verunglückte in Okollo 
ein Knabe, als er an dem Turngerüſt auf einem dortigen Grund⸗ 
ſtück Uebungen machte, dadurch, daß er zu Boden ſtürzte und 
ſich das Schlüſſelbein ausrenkte. 

— Argenan, 18. April. Am vergangenen Mittwoch iſt 
der aus der Bomſter Giftmordſache bekannte Apothker Speichert, 
aer ſich hier bei Verwandten längere Zett auf Urlaub sufge⸗ 
halten Kat, wieder abgereiſt. Der Termin feines Urlauchs läuft 
demnächſt ab, dürfte aber von neuen verlängert werden. 

— Pofen, 17. April. Die polniſche Rettungsbank hat 
ihre voraus ſichtlich durchaus erfolgloſe Thätigkeit mit der Par⸗ 
zelltrung eines 700 Morgen umfaſſenden Vorwerks vom Rit⸗ 
tergute Naramowice bei Poſen, welches der Frau von Sczaniecka 
gehört, begonnen. Infolge der von der Bank in den polniſchen 
Volks-Zeitſchriften erlaſſenen Aufforderungen haben ſich, wie 
die „P. Ztg.“ erfährt, bereits bäuerliche Wirthe gemeldet. 

— Poſen, 17. April. In dem Socialiſtenproceß iſt heute 
nach zweitägiger Verhandlung das Urtheil gefällt worden. Et 
wurden Buchbinder Janiszewski aus Dresden zu 2 Jahren und 
1 Woche, die Zigarrenarbeiter Velke und Gaut zu neun Mona» 
ten, Vergolder Rogowicz zu 3 Monaten, Stellmacher meiſter 
Grzeskinwich zu 1 Jahr und 3 Monaten, Zigarrenarbetter Siet⸗ 
kowski zu 2 Wochen, Zigarrenarbeitter Cietkowski zu 2 Monaten 
Schuhmacher Kommernintzkt zu 2 Monaten Gefängniß und der 
Buchdruckereibeſitzer Harniſch aus Dresden wegen Vergehens 
gegen das Preßgeſetz zu 50 Geldſtrafe verurtheilt. Die übrigen 
14 Angeklagten wurden freigeſprochen. 

— Jutroſchin, 15. April. Behufs Verkaufs des von der 
Anfiedelungscommiſſion angekauften Gutes Slonskowo fand geſtern 
Termin ſtatt. Es find, wie man der „P. 8.“ ſchreibt, aus dem 
Gute einige 30 Stellen zu 60 bis 100 Morgen gemacht worden, 
von denen jedoch vorläufig nur die Hälfte und zwar an An⸗ 
ſiedler aus Schleſien aus der Gegend von Breslau, Liegnitz, 
Grünberg verkauft wurde. Das Reſtgut Dembina wurde von 
Herrn v. Plate gekauft. Die Verkaufsbedingungen find äußerſt 
günſtige. Ein Drittel des Kaufgeldes mußte angezahlt werden, 
wird aber, ſofern die Anſiedler ſich anbauen, bis auf ½0 in 
Raten zurückgezahlt. Die Anſiedler haben 3 Jahre freie Nutzung. 
haben zu Kirchen⸗ und Schulbauten keinerlet Leiſtungen und 
erhalten nach erfolgten Anbau zur Anſchaffaung von Inventar 
von der königlichen Regierung Vorſchüſſe, welche mit 4 Prozent 
155 9 ſind, während das Kaufgeld mit 3 Prozent amor⸗ 

rt wird. 


Joc ales. 


Tborn, den 19. April 1887. 
— Militäriſches. Die Erſatz⸗Reſerviſten erſter Klaſſe bedürſen 
einer militäriſchen Erlaubniß zur Auswanderung nicht. Dieſelben ſind 
jedoch verpflichtet, von ihrer bevorſtehenden Auswanderung dem betref⸗ 
lenden Bezirksfeldwebel Anzeige zu machen, widrigenfalls ſie mit 
einer Geldſtrafe bis zu 150 Mk. event. mit entſprechender Haft be 
legt werden. 


—ũ— — ...... . . ? d:. ——— ̃ ̃— —T——̃ ̃—ͤ̃ — ̃ ( — 
Weichſel yſtema bei Seite liegen laſſen und kurz und quer bas 
häßliche kahle Polen durchziehn. Merket wohl auf und veeſtehet 
mich. Das Baltemeer muß ich haben mit allen ſeinen Küſten und 
Flüſſen. Ich werde die ganze Weichſel, Memel, Düng, Newa 
mein eigen machen. Im Vormarſch darf und kann ich niemals, 
niemals, dulden: daß Eure Bürgerſchaft hinter meinem Rücken 
eine Gefahr bleibt für meine fämmtlichen Expeditiones im Fein. 
desland. Das ſage ich Euch, Stralſund fol nicht günſtiger da⸗ 
ſtehn, als Thorn; all Eure Privilegia laſſe ich unangetaſtet, viel⸗ 
mehr confirmire fie hier fofort, wie mein Herr Kanzler fie gleich 
befiegelt: Nur zaubert nicht. Gereizt laſſe ich meinem und mei⸗ 
nes edlen Volkes Borne freien Lauf. Nicht ungerächt ſollt Ihr 
uns aufgehalten haben. Fürchterlich wird die Strafe ſein und 
u Ran 417 55 i Pee deß Reiben Hamilcar und Hami⸗ 
al, wie „ die Faſſada eures ig. . 
ſoll mein Vorbild fein.“ b Aeneas 

Erich Orenſtierna unterbrach fie, indem er lateiniſch, nach 
ſeiner Art, leiſe, langſam, betonend, wie eine Nebenbemerkung 
Wee 

„Mein Herr und König iſt auch ſeinem Land in Treue dur 
fürſtliches Wort und heiligen Eidſchwur angelobt und berpflläte 
Er kann Seine Völker nicht nutzlos hier gefährden in unficher 
wilder Fremde. Der Gott der Schlachten tft ein launenhafter Gott 
45 12e den nicht ungeſtraft, der feine klarſten Geſeze miß⸗ 
achtet.“ 

Mit einer raſchen Handbewegung, rauher als zuvor, ſchloß 
der König die Unteredung. 

„Euer letztes Wort: Dann kommt meins! Das klingt aber 
als ein Donner aus Karthaunen, dem Verderben folgt! Alſol 
ee Ihr mir eine erhaltene Stadt überlaſſen oder eine zer⸗ 

. 2 
„Morgen, Majeſtät, antworten wir. Der kurze Wintertag 
it 15 ee * 1 anne 1 9 zu Mit⸗ 
uldigen machen, n er den Fluch des Himmels nicht 
ſeine Häupter allein will lenken. ch 
(Fortſetzung folgt.) 


— Das diesjährige Manöver des II. Armeekorps, welches in 


der Umgegend von Stettin am linken Oderufer ſtattfindet, und welchem 
Se. Majeſtät der Kaiſer perſönlich beizuwobnen gedenkt, iſt wie folgt 
feſtgeſetzz: Am 13. September große Parade vor dem Kaiſer auf dem 
Krekower Exerzierplatz, am 14. September Corpsmanöver gegen einen 
markirten Feind, am 15. Ruhetag, am 16. und 17. Feldmanöver der 
3. und 4. Divifion gegen einander. Corps⸗ und Feldmanöver der Fuß⸗ 
truppen finden bei Polchow und Pomellen, und die Uebungen der Ca: | 
vallerie im Vrigade⸗ und Diviſions Verbande zwiſchen Treptow a. N. 
und Greifenberg ſtatt; für die letzteren Uebungen iſt bezüglich der Tage 
noch keine Beſtimmung getroffen. Während der Dauer des Manövers 
nehmen die ſämmtlichen auswärtigen Stäbe ſowie die fremdherrlichen 
Officiere, welche bei dem Manöver anweſend ſind, in Stettin Quartier. 

— Die Dienſtalterszulagen, welche den Volksſchullebrern des 
Regierungsbezirks Marienwerder nach 12⸗ bezw. 22jäbriger Dienſtzeit 
aus der Königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe gezahlt werden, ſind für das 
Rechnungsjahr 1897/88 bereits angewieſen worden und in monat⸗ 
lichen Naten bei den bezüglichen Königl. Kreiskaſſen gegen Quittung 
abzuheben. 

— Zur Warunnug für Eltern und Lehrer theilen wir folgen⸗ 
gendes Vorkommniß. das aus Berlin gemeldet wird, mit. Auf eine 
ſeltſame Art iſt dort vor einigen Tagen eine dreizehnjäbrige Schülerin 
erkrankt und geſtorben. Das junge Mädchen batte ſich nähmlich ange⸗ 
wöhnt, beim Sitzen auf der Schulbank den Leib gegen den Tiſch der 
Schulbank zu lehnen, wodurch ſich mit der Zeit ein krankhafter Zuſtand 
einſtellte und der Magen anſchwoll. Jede ärztliche Hülfe erwies ſich ver⸗ 
geblich. Am 13. d. wurde das junge Mädchen beerdigt. 

— Schloſtbau Lotterie. Wie die D. Z. hört, iſt in dieſem Jahre 
bisher der Abſatz der Looſe für die Marienburger Schloß bau-Lotterie 
nicht fo ſtark wie im vorigen Jahre, obgleich in dieſem Jahre die Looſe 
50 Pf. billiger bei den bieſigen Verkaufsſtellen zu haben ſind. Im Inter⸗ 
eſſe des hohen nationalen Zweckes, welchem dieſe Lotterie dient, iſt das 
bedauerlich. Ein großer Vorzug dieſer Lotterie vor ähnlichen Unterneb⸗ 
mungen, auch vor der Kölner Dombau-Lotterie beſtebt bekanntlich 
darin, daß die Gewinne nicht aus Wertbſachen, für die man 
oft kaum die Hälfte des bezeichneten Werthes beim Verkauf erbielt 
ſondern ſämmtlich in baarem Gelde obne Abzug beſteben. Sind die 
Looſe bis zum 26. d. M., an welchem Tage auf dem Ratbhauſe zu Dan⸗ 
zig die Ziehung beginnen ſoll, nicht bis auf ein Minimum verkauft, ſo 
wird wahrſcheinlich die Ziehung bis zum Juni d. J. verſchoben werden. 
Darüber kann aber erſt Ende dieſer reſp. Anfang nächſter Woche be⸗ 
ſtimmt werden. Bis jetzt hofft man noch, daß der Abſatz der Looſe 
derartig wachſen wird, daß ſich eine Verſchiebung des Ziebungstermins 
vermeiden läßt. 

— Sturmwarnung. Ein Telegramm der deutſchen Seewarte von 
geſtern Nachmittag 2¼ Uhr meldet: Eine Depreſſion an der mittleren 
norwegiſchen Küſte macht böige weſtliche Winde wabrſcheinlich. Die 
Küftenftationen find daher angewieſen, den Signalball aufzuziehen. 

— Eifenbahubanten. Der Bau und demnächſt auch der Betrieb 
der vom Landtage jüngſt bewilligten neuen Bahnen von Terespol nach 
Schwetz, von Tilſit nach Stallupönen und von Montwy nach Kruſchwitz 
iſt der königl. Eiſenbahndirection zu Bromberg übertragen und gleich⸗ 
zeitig durch Cabinets⸗Ordre vom 6. April für dieſe Babnlinien wie 
auch für das Weichſeluferbahn⸗Project (Olivaertyorbahnhof⸗Beannt⸗ 
weinspfahl) das Enteignungsrecht verlieben worden. 

— Die Theater⸗Vorſtellung für den Handwerker:⸗ Verein 
Unſere geſtrige Hinweiſung auf die morgen, Mittwoch, für den Hand⸗ 
werker⸗Verein veranſtaltete Auffübrung der Operette: „Der Bigeu: 
nerbaron“ hat durch eine damit noch nach Schluß! der Redaction, 


— 


—— — 


Bebaantmachung. 
Nachdem die Köntgl. Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rection zu Bromberg den Anſchluß der 
Königl. Güter⸗Expedition auf Bahnhof 
Thorn an eine in der Stadt Thorn 
einzurichtende 


Fernſprech⸗Centralſtelle 
genehmigt hat, ferner eine hinreichende 
Anzahl hieſiger Gewerbtreibende ihren 

Anſchluß an dieſe Fernſprech⸗Central⸗ 
ſlelle angemeldet habe, ſteht die Ein⸗ 
richtung der Fernſprechanlage in un» 
ſerem Ort für die nächſte Zeit mit 
Beſtimmtheit zu erwarten. 

Weitere Meldungen zum Anſchluß 
nimmt unſer Mitglied, Herr Emil 
Dietrich, in Firma C. B. Dietrich 
& Sohn entgegen. 


Die Handelskammer für 
Kreis Thorn 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde 
werden daran erinnert, daß die für 
das halbe Jahr vom 1. April bis 
1 October 1887 zu zahlende Hunde» 
ſteuer innerhalb 14 Tagen an die 
Polizei⸗ Bureau Kaffe abzuführen iſt, 
widrigenfalls die executtwiſche Einziehung 
erfolgt. 

Thorn, den 15. April 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Thorner Pramten - Derein, 
Generalberſammlung 


al s⸗ 


an der Kgl. Kunſtſchule 


Abends 8 Uhr 


im Schützen hauſe. _ Eprehßunden: 11 —2 Uhr Vorm. otto Jandt 
4 Der „ Engros — En detail. aan au Holm) 
agesordu ung: . ir LER I IOFDIRDEER und Kind 
1 Jahresbericht, Geldſchränke Wingugsbalter find Tänmelthe WE u 
2. Rechnungslegung. I u. 2 thürig mit Sthalpanz neuſt. bel und Küchengeräthſchaften ſehr gearbeitet. 
8. Vorſtandswahl. Confiruction empfiehlt Radant, Ber: billig zu verk. Aliſt. Mrtt 162, 4 Tr. 
Feine Pariser lin, Krauſenſtraße 73. Von heute ab empfehle ich allen 
UMMI-ARTIKEL Illuſtritter Preiscourant franco und Magenleidenden mein zu Kenntniß, 
versendet discret ERENTO ET Molkenbrod 
Lp. Gst. Mertins. Schmerzloſe ug in Broden zu 25 Pf. verſehe, laſſe die 


Importeur Paris Gummi Artikel 
Berlin 


neue 1887er Special - Cataloge franco Alex. Loewenson, Schöne fette Milch im Garten dei gen Zuſpruch bittet 
versiegelt in firmenlosem Couvert. Culmerſtraße. F. Schweitzer, Fiſcher -Vorſtadt. 


Sehlör’s Düng 


Einfache und ſolide Conſtruction. Bedienung: ein Mann und ein Pferd. 
Gleichmäßige Ausſaat. Verſchmieren oder Verſtopfen ausgeſchloſſen Mehrfach 
mit erſten Preiſen prämtirt. 

Preis Mark 325. 


Atteſte und Zeuantſſe prattiſcher Landwirthe ſtehen zu Dieniten. 
Albert Wiese Nachfolger, Bromberg. 
Alleinfabrikant ö für die Provinzen Poſen, Dit und Weſtpreußen. 


und Bruſt⸗ 
Leidende 


thun gut, außer dem regelmäßi⸗ 
gen Einnehmen des C. A Rosch- 
schen Fenchelhonigſyrup (täg- 
lich mindeſtens 3 Mal, jedes Mal 
einige Thelöffel) auch warmen 
Getränken, wie ſchwachen Kaffee, 
Cacao, warmer Milch und Bruſt⸗ 
thees beim Genuß etwas davon 
zuzulegen. Gegen Verſtopfung 
nehme man ihn eßlöffelweiſe. 
Der echte C. A Roſch'ſche Fen⸗ 
chelhonigſyrup it in Flaſchen 
a Mk 180 Mk. 1, — und 50 Pf. 
allein zu haben in Thorn. bet 
Uugo Claass u Heinrich Netz. 


' Aus Berlin zurückgekehrt, wo 
ch mich während 2½ Jahren dem 
Studium der Malerei gewidmet und 


als Zeichen ehrerin gemacht habe, bin 
ich bereit Unterricht im Zeichnen u. 


0 BL! Malen zu ertheiten. 
Sonnabend, 23. Abril cr: Martha 1 Altſtadt 150. 


Apotheke Ments II Tr. 


Zahnoper ationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 


ohne unſere Kenntniß davon, vorgenommene Ergänzung eine zu Miß⸗ 
verſtändniſſen Anlaß gebende Abänderung erfahren. Wir wiederholen 
deshalb nochmals, daß die Billette für dieſe Vorſtellung zum Preiſe 
von 75 Pfg für Loge und Eſtrade bei Herrn Duszinski, von 60 
Pfg. für Sperrſitz und Parterre bei dem Mitgliede des Vorſtands des 
Handwerker⸗Vereins Herrn Menzel zu haben find. Die Theikung der 
Verkaufsſtellen der Billete in räumlicher Beziehung in der vorgeſebenen 
Weiſe iſt lediglich im Intereſſe der Theaterbeſucher um deshalb erfolgt, 
um den einzelnen Familien das Zuſammenbelegen mehrerer Plätze für 
dieſelben zu erleichtern. 

— Theater. E. Henle's Preisluſtſpiel: „Der Erbonkel' bat 
bei der geſtern in unſerem Stadttheater inſcenirten Wiederholung kein 
Glück gehabt, denn das Haus war ſehr mäßig beſucht. Heute wird die 
Operette „Boccaccio“ zur Aufführung gebracht. Die Vertretung der 
Titelrolle iſt Frln. Bellini übertragen, zu deren Glanzrollen die des 
Boccaccio zählt. 

— Dienſtboten = Belohnungs ⸗ Verein. Am Sonntage nach 
Oſtern fand, wie alljährlich, durch den Vorſtand die Prämiirung von 
Dienſtboten auf dem Rathhauſe ſtatt. Es wurden für breiüßrinen | 
Dienfte in demſelben Haufe belohnt: Zum erſten Male (mit Ehrentarte | 
und 15 Mk.): 1 Pauline Korth bein Herrn Kaufmann Schwartz; 2. 
Franziska Markowska bei Fräulein Voigt; 3. Amalie Rinaß bei Frln. 
Sponnagel; 4. Joſephine Rieſtbaus bei Herrn Landgerichtsrath von 
Kleinſorgen; 5. Eva Wolowska bei Herrn Kaufmann Leetz; 6. Bertha 
Liebſcher bei Herrn Rittmeiſter von Windiſch; Julie Sauter bei Herrn 
Commerzienrath Adolph. Zum zweiten Male (mit Ehrenkarte und 10 
Mt.): 1. Louiſe Lichtner bei Herrn Major Wieſe, 2. Henriette Paſch 
bei Herrn Kaufmann Neumann; 3. Florentine Reinke bei Herrn 
Reſtaurateur Piplow, 

— Feruſprech⸗Einrichtung. Nach einer Bekanntmachung der Handels⸗ 
kammer für den Kreis Thorn bat die Kgl. Eiſenb.⸗Direction zu Bromberg den 
Anſchluß der Königl. Güter⸗Expedition auf Bahnhof Thorn an eine in 
der Stadt Thorn zu errichtende Fernſprech⸗Centralſtele ge⸗ 
nebmigt und haben bereits eine Anzahl bieſiger Gewerbetreibender ihren 
Anſchluß an dieſelbe angemeldet, und ſteht die Einrichtung der 
Fernſprechanlage für unſere Stadt in nächſter Zeit beſtimmt zu 
erwarten. Weitere Anmeldungen nimmt Herr Emil Dietrich in Firma 
C. B. Dietrich und Sohn hierſelbſt entgegen. | 

— Schwurgericht. In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts 
wurde zuerſt gegen den Mühlenbeſitzer Andreas Smikowski aus Liedu⸗ 
czek, und den Beſitzer Joſeph Romanowski aus Abbau Rodomno, wegen 
Hilfeleiſtung beim betrügeriſchen Bankrutt verhandelt, welche außer Ver⸗ 
folgung geſetzt wurden, weil gegen dieſe die Sache bereits früher ver⸗ 
handelt worden war. Der 3. Angeklagte Schuhmacher Jobann Piotro - 
wiez aus Radomno war nicht erſchienen. Der Angeklagte ſoll ſich 
in Amerika befinden. Die Verbandlung wurde desbalb vertagt. 
— Den Bericht über die anderen heute zur Verhandlung gelangten An⸗ 
klageſachen werden wir in der nächſten Nummer folgen laſſen. 

— Unfug. Die Bewohner der jetzt nach den neuen Straßen- 
tafeln Brombergerſtraße genannten Bromberger-Vorſtadt | 
ſcheinen in der jüngſten Zeit von Strolchen und Bettlern Viel zu leiden 
zu baben. — Ein in dieſem Stadttheile wohnender Abonnent unſerer 
Zeitung klagt darüber in einer Zuſchrift an uns, wie folgt: „Heute 
Vormittag beehrten mich fünf ſolcher Subjecte, junge Kerle, mit Knüt⸗ 
teln bewaffnet, die zu ſagen ſchtenen „und biſt Du nicht willig, fo brauch 
ich Gewalt; Einer wollte ein Maurergeſelle aus Culmſee, ein anderer 
Müllergeſelle aus Schönſee ſein, ein dritter war der bekannte Fleiſcher⸗ 
geſelle aus Tuchel — die anderen fragte ich nicht mehr. Der Unfug 
kann ſo nicht länger fortgeben und deshalb möchten wir an die Polizei⸗ 


erstreu-Maschinen. Für mein 
Patent 34385. ich von fofor 


Sohn achtba 


B 
Wasch- 


— — 


Meine Wo nung befindet ſich jetzt 
Breiteſtraße Nr. 454 
im Hauſe des Herrn Glückmann-Kaliski. | 
F. Bettinger, 
RRR 
1 gut erbalt. Wiener Long⸗Shwal, 
tgl. Kinderwagen und 1 großes 
Kleiderſpind tit bilig zu verkaufen. 
Bäckerſtraße 228, 2 Tr. 
; Ein gebrauchtes 2räpriges 
Velociped ME 
engl. Fabrikat billig abzugeben. 
Näheres in der Expedition. 
Einen Höligen Wagen verlauft 
billigſt 


j G. Schulz, Maſchi nenbeſitzer, 
83 Gr. Mocker 
Billfaſt abzufaſſen Schulbücher für 
Tertiagymn ſowie Lexicas: Georges 
Late iniſch⸗Deutſch 2 Bände und Roſt: 
1 Band Deutſch Griechiſch, 2. Band 
Griechiſch⸗Deutſch. 

> rüdenftz. 8a 1 Tr. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbidung, ſuche für mein 
Colontalwaaren » und Deſtillations⸗ 
Geſchäft. 


——— 


Caſſe T. 


Ebendaſelbſt 


wird eigen g 
geplättet bei 


jeder Art zu 


das Examen 12 bis 13 


Achtungs voll 
. Schütze. 


U 


Lehrling, 


wendigen Schu kenntniſſen. 


J. S. Schwartz-Thorn. 


Annahme bei A, Kube, Neustadt 143 1. 


Eier au 
kauft jedes Quantum gegen ſoforkige 


H. 
Zimmerſtraße 23. 


Wäſſche wird sauber geplättet. 


Bromberger⸗Vorſtadt I. 2. 38, 2 Tr l. 


Papier⸗ Abfälle 


erbittet Offerten 
Papierfabrit Wilczak bei Bromberg. 


14 fette Schweine, 
zum Verkouf. 


Molkerei⸗Niederlage 


am 
hält täglich 


und Umhängen wird gut ützend 


Den geehrten Herrſchaften 


Bleich⸗ Trocken u. Roll Auſtalt 
gut renovtert habe und dieſelbe ſelbſt 


Wunſch holen und wieder nach Hauſe 
zu foliven Preiſen fahren. Um gütt- 


Verwaltung die Bitte richten die Brombergerſtraße beaufſichtigen und 
die bettelnden Vagabonden feſtnehmen zu laſſen. An Arbeit mangelt es 
für dieſe Subjecte nicht. — Vielleicht notieren die einzelnen Bewobner 
der Bromberger⸗Vorſtadt gütigft die Zahl der Vagabonden, von denen 
ſie im Laufe einer Woche angebettelt werden.“ 

— Eine Verkehrsſtörung wurde heute Vormittag auf dem Cop⸗ 
pernicus Platze dadurch veranlaßt, daß ein vor einen Bretterwagen ges 
ſpanntes Pferd plötzlich ſcheute und den Wagen gegen ein anderes län d⸗ 
liches Fuhr werk ſtieß, das nun wieder auf die dort haltenden Droſchken 
gedrängt wurde. Bei dem regen Verkebr am Wochenmarkte hätte da⸗ 
durch leicht ein Unglücksfall herbeigeführt werden können. 

— Gefunden wurden auf einem bei dem Güterſchuppen auf dem 
großen Bahnhöfe ſtehenden Wagen zwei Ringe und zwar ein Damen⸗ 
ſiegelringngezeichnet: M. C. und ein anderer Ring mit blauem Steine. 

— Verhaftet ſind ſieben Perſonen. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


19. April er. 
Durch Schiffer Martin Paruszewski 50000, Guſtav Haupt 40000, 
Alexander Lowitzki 50000, Guſtav Volgmann 40 000, Johann Oſinski 


50 000 Klgr. Steine. Auguſt Donning 434 Faß 92 250 Klgr. Kiehn⸗ 


tbeer. Auguſt Klotz 140250 Klgr. Wtizen. Johann Schirrmacher 50000 
Klgr. Steine. Joſef Tietz 113 124,50 Klgr. Weizen. Stanislaus Lowinski 
50000 Klgr. Steine. Carl Goliſch 135000 Klar. Weizen. Johann 
Wenerski 36675 Klar. Roggenkleie. Derſelbe 40328 Klgr. Weizenkleie. 
Teofil Klein 4200 Stück eichen Stabholz. Derſelbe 59854,50 Klar. 
Roggen. Derſelbe 27764,50 Klgr. Weizen. Derſelbe 5364 Klgr. Erb⸗ 
jen. Derſelbe 1064 50 Klgr. Kleeſaat. Ernſt Kähne 99892 Klgr. Roggen. 


Derſelbe 34005,50 Kar. Erbſen. Conſtantin Zlotowski 423 Faß 122250 


Klgr. Melaſſe. Derſelbe 17 Sack 2086 Klgr. Weißklee. Derſelbe 75 Sack 
9825 Klgr. Kartoffelmehl. Derſelbe 4 Sack 420 Klar. Rotbklee. Der⸗ 
ſelbe 26 Sack 3350,50 Klgr. Pferdebohnen. Johann Papierowski 125059, 50 
Oskax Greifer 115350 Klgr. Weizen. Albert Ziolkowski 250 Sad 
25000 Klgr. Kartoffelmebl. Derſelbe 44792,50 Klgr. Weizen. Derſelbe 
4465 1,50 Klgr Roggeu. Franz Jeſiorski 168 474,50 Klgr. Weizen, Der⸗ 
ſelbe 14033 Klar. Roggen. Franz Kloſowski 10000, Brunislaw 


Tomszowski 80006, Franz Lewandowski 30000 Klgr. Steine. 


Telegraphiſche Schlußerurſe. 
Berlin, den 19. April. 


Fonds ſchwach. 19./4.87. 18/4. 87 
Ruſſiſche Banknoten ; 178 -65 | 179—4 
Warſchau 8 Zee . 2. 000%] 178—40 | 179-—25 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 18777 fehlt. fehlt. s 

olniſche Pfandbriefe Sproc- 2 5 56—70 | 56 80 
Polniſche Liquidationsbrieſe Se 52—50 | 52—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½proe. 97 97 
Poſener Pfandbriefe apro e. 101—40 101-60 

Oeſtexxeichiſche Banknoeen 160—40 160 —50 
Weizen gelber: April⸗ Mai 172—25 | 170--50 
Maisduni - © 172 17050 
Loco in New⸗ Vork 927 93 
Roggen loco a 729 122 123 
April⸗Mai 123- 20 | 128—20 
Mai⸗Juni 123—50 | 128- 50 
Sept.⸗Oet. 127—50 | 127—50 
Rüböl: April⸗Mai 43—60 | 43—59 
Sept.=Dkct. . 44 43—90 
Spiritus: loco 2 89—50 | 40—30 
April⸗Mai 39—70 4020 
Juni⸗Juli a 40—20 | 40-80 
; _ AuauftSept. . » » 41-70 | 42—L0 
Reihs-Discobantnto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 Ct. 


ee ae ſuche Alt Silber 


kauft SScar Friedrich. 
in möbl. Bim. mit auch ohne Der 
köſtigung vom 1. Mai zu verm. 
Alter Markt 237 J. Lange. 
Wohnung zu vermtethen Moder 
2 Nr. 2. Schäfer. 
Wohnung 4 Zim. u. Bub. von ſof. 
zu verm. Zu erf. bei Petzold, 
Coppernicusſtr 210. 
2 Mittel wohn. mit Garten auch 
F 
Mittelwohnung zum I. April zu 
1 vermiethen Bäckerſtraße 225. 
in fein möbl. Zim. nebſt Kabinet 
u. Burſchengelaß iſt verſetzungs⸗ 
halber ſof zu verm. Schuhmſtr. 421. 


rer Eltern mit den noth⸗ 


erliner 


& Plätt - Anstalt. 


— — eu 


Siewert, Berlin, 


werden 2 junge Mädchen übles Fee l 
zur Erlernung der Glanzplätterei Mp rte Zimmer im Garten bei 


. Schweitzer, Fiſcher⸗Vorſt. 


geſucht. |- 
er Reller Bäderfir. 245 zum Ger 
ü ſche 3 D ſchäft ſich eignend, iſt von ſogleich 


ewaſchen, ſchon gewaſchene zu vermiethen. 


: ohnung von mmern, e 
L. Milbrandt, BIN u. Keller für 460 ME z. verm. 
Gerechteſtr. 98, 2 Tr. | 


Lewinsohn, Bäckermeiſter. 


Ein großer Laden 


nebſt angrenzenden Räumlichkeiten, bis» 
her von Herren Gebr. Jacobſohn 
bewohnt, it vom 1. October cr. zu 


vermiethen. 
S. Hirschfeld, 
Butterſtraße 92/93. 


Butterſtraße 9293 
iſt die II. Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
friſche Abend ilch Kabine, gauche ad dee ern 


m Einſtampfen kauft und 


Monate alt, in Lulkau. 


Gymnaſium 


von 6½ Uhr Nuchm zum Verkauf. I. October er zu vermietben. 
Jede Umarbeſſund in Damen: | 


S. Hirschfeld. 


Bache 47 

1 möbl Zim. n. Cab. 1 Tr. zu verm. 
ine Familtenwohnung 2 Stuben u. 

50 A N W e von jof. 
erm. E 
red erſtr. 409, Fleiſchermſtr 
nut m. Z. Ind zu verm. Stlofterfir. 

2 Tr. rechts vis-A-vis d. Gaſometer 
Mee Zimmer zu haben Brücken ⸗ 

firaße 19, 1 Tr. rechts. 5 
1 möbl. Him., Faß. u. Burichenael. Hof. 
Cari Piplow. I zu verm. Schülerſtr. 410 IL 


er-Mänteln, Jaquets 


Jeschke, 
Tuchmacherſtr. 149 ll. 


daß ich meine W. 


Wäſche auch auf 
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Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 
Mittwoch, den 25. April 1887, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

Nr. 1. Nochmalige Vorlegung der 
Rechnungs⸗Zuſammenſtellung von dem 
Anleihefond. 2. Betrifft Geſuch des 
penfirnieten Lehrer Kowalewski um 
Erhöhung feiner Penſion von 1040 
auf 1440,83 Mk. 3. Vorlegung eines 
Schreibens des Herrn Oberbürgermetſter 
Wiſſelinck bei Gelegenheit der Ein⸗ 
weihung des Siechenhauſes. 4. Antrag 
des Magiſtrats auf Genehmigung der 
Vermiethung des Raumes unter dem 
Abort der Elementar⸗Mädchenſchule für 
20 Mk. jährlich unter der Bedingung 
jederzeitiger Aufhebung des Verhält ; 
niſſes. 5. Vorlegung der Rechnung des 
St. Georgen⸗Hospitals pro 1885/86 
zur Reviſton und Ertheilung der 
Decharge. 6. Antrag auf Genehmigung 
der Etatsüberſchreitung bei Titei VI 
ad 3 des Armenhausetats (Schreib- 
materialien und Schulbücher für die 
Kinder) um 5 Mk. 14 Pf. 7. Desgl 
bei Titel VI ad 3 (Unterhaltung und 
Anſchaffung der Utenſilien) um 19 M 
39 Pf 8. Desgl. bei Titel 11 ad 5 
des Waiſenhauſes (zu Schulbüchern u. 
Schreibmaterialten) um 18 Mk. 3 Pf. 
9. Desgl. bei Titel I B Poſ. 9 des 
Kämmerei⸗Kaſſenetats (für Geſetzſamm⸗ 
lung, Amts- pp. Blätter und Schriften) 
um 70 Mk. 83 Pf. 19. Antrag des 
Magiſtrats auf Genehmigung eines 
Vertragsentwurfs betr. die Uebernahme 
von Straßen auf dem Einebnungs⸗ 
terrain. 11. Ueberſicht des Standes der 
Feuerſocietätskaſſe pro 1886. 12. An⸗ 
trag des Magiſtrats auf Genehmigung 
der Anlage eines Entwäſſerungskanals 
von der 2. Linie det Bromberger- 
Vorſtadt nach der Weichſel und Be⸗ 
willigung von 5000 Mk. dazu aus 
Titel V Poſ. 1 des Kämmereikaſſen⸗ 
etats. 13. Antrag des Magiſtrats auf 
Verbreiterung der Brauerſtraße bis zur 
Gerberſtraße auf 12 m. 14. Etats. 
überſchreitung bei Titel I B Poſ. 15 
des Kämmerei⸗Etats um 86 M. 34 Pf. 
15, Desgl. 1 B Poſ. 8 um 301 Mk. 
4 Pf. 16. Desgl. 1 B Poſ. 7 um 151 
Mk. 45 Pf. 17. Desgl. VI Bol. 1 um 
908 Mk. 81 Pf. 18. Protokoll über 
die ordentliche monatliche Kaſſenreviſion 
vom 31. März 1887. 19. Antrag des 
Magiſtrats auf Genehmigung zur Be⸗ 
ſchaffung einer zuſammenlegbaren De⸗ 
cimal⸗Brückenwaage für größere Laſten 
zum Pieiſe von 200 Mk. für das 
hieſige Aichamt. 20. Antrag des Ma⸗ 
giſtrats auf Verlängerung des Ver⸗ 
trages mit der Königl. Commandantur 
bezüglich der Fährrampe auf ein fer⸗ 
neres Jahr d. h. vom 30. April 1887 
bis dahin 1888. 21. Betr. Einführung 
des Herrn Oberförſter Schödon als 
Magiſtrats-Commiſſartus. 

Thorn, den 16. April 1887. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten 
Verſammlung gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 

Zum Bau eines maſſiben gewölbten 
Durchlaſſes auf dem Wege von Kunzen⸗ 
dorf nach Nawra Kreis Thorn ſollen 
die Arbeiten incl. Lieferung der dazu 
erforderlichen Materialien in Summa 
auf 800 Mark veranſchlagt im Wege 
des öffentlichen Ausgebots verdungen 
werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote (für de⸗ 
ren Form und Inhalt der $ 3 der 
Bedingungen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen vom 17. Juli 
1885 maßgebend iſt) find bis zum 

Donnerſtag, 28. April cr. 

Vormittags 11 Uhr 
koſtenfrei an den Unterzeichneten ein- 
zureichen, zu welcher Stunde bie Deff- 
nung der Angebote in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bewerber erfolgen 


wird. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen 
und die Zeichnung können in meinem 
Büreau eingeſehen auch Verdingungs⸗ 
anſchläge, welche als Formulare für 
die Anzebote zu dienen haben, gegen 
Einſendung von 1,00 Mark für das 
Exemplar bezogen werden. 

Thorn, den 17. April 1887. 

Der Königliche Kreis⸗Bau⸗ 


ktor. 
K a — n. 


. — 
Klavier⸗ u. Geſangunter richt 


anerkannt erfolgreich, erh. zu mäß. Pretſe 


Polizeil. Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


Bekanntmachung. 

Die diesjährigen Frühjahrs Control⸗ 

Verſammlungen für Thorn finden ſtatt: 
1., Thorn (Land), 

den 21. April, Vormittags 9 Uhr. 

Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, 
die zur Dispoſition der Truppen und der 
Erſatz = Behörden entlaſſenen Leute, und 
ſämmtliche Landwehrleute mit Ausnahme 
der in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep⸗ 
tember des Jahres 1875 eingetretenen 
Leute, falls ſie nicht mit Nachdienen be⸗ 
ſtraft ſind. 

2., Thorn (Stadt), 

den 22. April, Vormittags 9 Uhr. 

„Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, 
die zur Dispoſition der Truppen und der 
Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leute. 

3., Thorn (Stadt), 

den 23. April, Vormittags 9 Uhr. 

Hierzu erſcheinen ſämmtliche Webrieute 
mit Ausnahme der in der Zeit vom 1. April 
bis 30. September des Jabres 1875 ein⸗ 
getretenen, im Falle ſie nicht mit Nach⸗ 
dienen beſtraft ſind. + 

Wer ohne genügende Entſchuldigung aus⸗ 
bleibt, wird mit Arreſt reſp. Nachdienen 
beſtraft. 0 . 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres 
Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schif⸗ 
fer, Flößer v. p. find verpflichtet, wenn fie 
den Control⸗Verſammlungen nicht beiwoh⸗ 
nen können, bis zum 15. April d. J. dem 
betreffenden Bezirks⸗Feldwebel ihren zeitigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Batail⸗ 
(on auf dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenz 
Kenntniß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu den 
Control⸗Verſammlungen ihre Militär⸗Pa⸗ 
piere mitzubringen. 5 

In Krankbeits⸗ oder ſonſtigen dringenden 
Fällen, welche durch die Ortspolizei⸗Behör⸗ 
den: bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Civil⸗Bebörde! glaubhaft beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Bei⸗ 
wohnung der Control⸗Verſammluna recht⸗ 
zeitig bei dem Bezirksfeldwebel zu bean⸗ 
tragen. 5 5 

Dergleichen Entſchuldigungs⸗Atteſte müſ⸗ 
ſen ſpäteſtens auf dem Control⸗Platze ein⸗ 
gereicht werden und genau die Behinde⸗ 
derungsgründe enthalten. 1 

Später eingereichte Atteſte können in der 
Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. 1 g 

Atteſte, welche die Orts⸗Vorſtände, Poli⸗ 
zei⸗Verwalter ꝛc. über ihre Perſon oder im 
eigenen Intereſſe ausſtellen, finden keine 
Berückſichtigung. 

Tborn, den 20. März 1887. 

Königl. Bezirks⸗Commando 
des 1. Bataillons (Thorn) 8. Pommerſchen 

Landwehr = Regiments Nr. 61. 
wird bierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn, den 25. März 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 500 chm. 
Pflaſterſteinen (Granit) ſoll 
im Ganzen oder in Looſen 

zu 100 ebm. 
auf Grund der im Reichsanzeiger vom 
30. Juli 1885 bezw. im Amtsblatt 
der Bromberger Regierung Nr. 12 für 
das Jahr 1886 bekannt gemachten 
Bedingungen für Vergebung von Ar⸗ 
beiten und Lieferungen vergeben werden. 

Bezügliche Angebote nach Maßgabe 
der bei der Unterzeichneten einzuſehen⸗ 
den bezw. von derſelben gegen Ein⸗ 
ſendung von 59 Pf. zu beziehenden 
beſonderen Bedingungen ſind bis 


Mittwoch, 27. April 
4 Uhr Nachmittags 
an die Unterzeichnete einzuſenden. 
Der Zuſchlag erfolgt innerhalb vier 
Wochen nach dem Termine. 
Inowrazlaw, 13. Avril 1887. 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Inſpektion. 


Bekanntmachung. 

Wir wünſchen mit einem hieſigen 
Badeanſtaltsbeſitzer, oder mit einem 
ſonſtigen zuverläßigen Unternehmer 
einen Vertrag dahin zu ſchließen, daß 
an zwei Tagen (oder Nachmittagen) 
jeder Woche den hieſigen weiblichen 
Einwohnern das Baden gegen ein von 
uns ein für alle Mal zu zahlenden 
Geldbetrag, frei geſtattet werde. 

Diesbezügtiche Anerbieten, welche 
außer dem geforderten Preis auch die 
Art der Badeeinrichtungen und die 
Aufſicht in der Badeanſtalt angeben 
müſſen, find bis zum 


20. April cr. 


im unſerem Bureau J. einzureichen. 
Thorn, den 8. März 1887. 


Der Wagiſtrat. 


——ä— — 
Freitag, 22. April cr. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen im hieſigen Bürgerhospital Nach⸗ 

laßgegenſtände, beſtehend in 


Kleidern, Wäſche, u. Betten 


Clara Engel s, Tuchmacherſtr. 183 I, öffentlich, meiſtbietend verſteiger werden. 
——— —— — — — ͥꝓ́¼F EEE 
Berantwortlicher Nidactear Gustav Ludwig in Thorn. — Drud 


* 


und ſtarken Eiſeng 
1. Mai eröffnet. 
waſſer des Trinkbrunnens Kohlen äure 


bäder als die Minera 
alle bedeutenden Mineralwaſſer verkauft. 
Ernährungs⸗Krankheiten, ſowie von Anoma 
durch diäletiſches Regime. Douchen, Maſſage, Milch, Mollen⸗, und Flußz⸗ 
bäder. In den durchweg renovirten Logirhäuſern find Wohnungs⸗ und 
Zimmerpreiſe erheblich herabgeſetzt — erſtere von 6 Mark per Woche an. — 
Converſationshaus mit Concert⸗ und Leſeſälen. 
neuen bewährten Reſtaurateur ü 
Curkapelle. Spaziergänge im allbekann 1 
gelegenheit zu billigen Preiſen nach Jagdſchloz Wussina 2. 
Drei Badeärite mit langjäbriger Praxis. ' 
Schriften über Mustan, Bad und Umgebungen von Sanitätsrath 


Dr. Prochnow aecen 1 Mk., Proſpekte gratis und franco durch die 


Gleichzeitig theile ergebenſt mit, daß neben mei 
Einrahmung, auch eine Spiegel⸗, Feuſter⸗ und Hohlglas Handlung 


eröffnet habe und bei ſtreng reeller Bedienung die billignen Preiſe zuſichere. 


— e von 


Spiegel in allen Größen, 


Gleichzeitig mache auf meinen Vorrath von Teppichen, 


Einzig garantirter Erfolg ge 


Oeſterreich und der Schweiz fraueo, 


BadMuskau Oberlauſiß. 


welches ſeit über 50 Jahren durch ſeine günſtigen Erfolge bei Gicht, Rheuma- 
toſen, Gelenkexſudaten, Iſchias, Hygiene, Blutarmuth pp. einen verdienten Ruf 
erworben hat, wird mit ſeinen Eiſen⸗ und Ameiſenſäure hal 
nellen — dem Trinkbrunnen und der Badequelle — am 
Durch ein neues Syſtem wird dem ſchwefelſauren Eiſen⸗ 
zugeführt und daſſelbe, ohne den Eiſen⸗ 
gehalt zu vermindern, verdaulicher gemacht. Badezellen ſowohl für die Moor⸗ 
lbäder find vermehrt. In der neuen Trinkquelle werden 
Behandlung von Conſtitutions⸗ und 
lien des geſammten Blutlebens 


Gräflich Arnim 'ſche Badeverwaltung. 


— —— 


N} 
Geſchäfts⸗Verlegung. 

Von heutigem Tage befindet ſich mein Geſchäfts Lokal 
Breite- strasse Nr. 454 


im Haufe des Herrn Glückmann-Kaliski. 


Hochachtungsvoll 


Emil Hell, 


Glaſermeiſter. 


Walter Lambeck 


Thorn. 
Buch-, Kunst- u. Musikalien-Handlung. 


Journal - Lesezirkel. 


Bücher-Novitäten- und Musikalien Leihanstalt. 


rr 
Sämmtliche Lager 
Zeitschriften und Journale. von Contobüchern, 
Schulbücher. Papier-Oonfeotionen, 
Globen, Landkarten. Schreib materialien, 
Reise- Handbücher. Tinten. — Spielkarten. 


ä ——— — —— ENEBeIeeR 
K. Schall. 
KAT 


BRECHEN 


40 Schü 


Empfehle mein Lager 


Kleiderspinden i Schreibtischen 
Wäschespinden fi Ausziehtischen 
Bücherspinden Sophatischen 
Spiegelspinden Nähtischen 
Notenetageren Waschtischen 
Gardrobenständern mit u. ohne Marmorplatten 
Bettstellen Nachttischen 
Bettschirmen Komoden. 


Gardlienenſtangen und Roſetten etc. ete. Alle Sorten Küchenmöbel. 
Vorſtehende Artikel halte ſtets auf Lager in 
Nußbaum, Mahagoni, Birken und Fichtenholz. 
ſowie Polſtermöbeln in allen gangbaren Formen aufmerkſam. 


und billig ausgeführt. 


Versucht 


== EChrenbreilſleiner = 


fett 1327 bekannte 


Sta hl quelle. 


Vollſtändig natürliches Heil⸗Mittel. 


Bei allen Kranken durchaus ſichere Hülfe. 


Lieferungen von wenigſtens 10 Flaſchen überallhin in Deutſchland, 
ohne Fracht zu berechnen. 


Preiſe der Flaſchen: 
WR Liter 959 Liter Ya Liter 
60 40 


50 . 
Alle 8 Auskünſte ertheilt ſofort koſtenlos 
Max Ritter, 
Vrunnen-Verſand-Comptoir in Coblenz. 


. ̃ Ü˖—— —p— p —ꝗ—ů — 
und Berlad der Natbäbuchbruderei von Ernst Lambeck in Thorn, 


tigen Moorbädern 


Die Reſtauration iſt einem 
bergeben. Zwei Mal des Tages Concert durch 
ten Muskau'er Park, Ausflüge mittelſt 


ner Glaſerei und Bilder⸗ 


lerſtraße 410. 


wie Confolen. Stühle in verfhiedenen Formen. 


Möbelſtoffen, 


Auſpolſterungen, und Zimmerdecorationen werden ſchnell 


gen Blutarmuth, Bleichſucht ꝛc. 


Schützenhaus. 
a Salon.) 


Mittwoch, 20. April er. 


Militair-Concert 


ausgeführt von der Kapelle 4. Pomm. 
Inftr.⸗Regiments Nr. 21. 

Anfang 7½ Uhr. — Entree 20 Pf. 
Müller, Kgl. Muſikdirigent. 


Ausverkauf 


Das zur Konkursmaſſe von B. Bern- 
hard gehörige Waarenlager, Eliſabethſtr. 
Nr. 7, ſoll im einzelnen gänzlich aus⸗ 
verkauft werden. Das Lager beſtht aus 

Manufakturwaaren, 
Teppichen, Herren Garderoben 2c, 
Die Preiſe find äutzerſt billig geſtellt. 

M. Schirmer, 
Verwalter 


Auktion. 
Donnerſtag, 21. d. M von 9 
Uhr ab werde ich in der Araberſtraße 
im Speicher Ne. 121 verſch. Möbeln, 
Betten, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, 
Haus- und Küchenräth verſteigern. 
W. Wilckens, Auctionator. 
Schwarze Tuche 
8 zu Confirmanden⸗Anzügen 
empfienit in allen Preislagen 
die Tuchhandlung von 
Carl Mallon. 


Pianinos 


mit 
Patent-Repetitions- 
Mechanik 
empfiehlt 

C. J. Gebauhr, 

Königsberg O, Pr. 
Junge Damen, in der Damen⸗ 
Schneiderei geübt, finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. L Klammer, Bäckerſtr. 213. 


Stadttheater in Thorn. 


(Direction E. Hannemann.) 
Mittwoch, den 24. April er. 


Vorſtellung für den Hand⸗ 


werker⸗Verein. 
Ber ganz kleinen Preiſen.. 


Der Zigennerbaron, 
Operette in 3 Akten von Joh. Strauß. 
Billette ſind vorher zu haben für 
Eſtrade u. Loge à 75 Pf. bei Herrn 
Duszynski, für Sperrſitz a 60 Pf. 
bei dem Vorſtandsmitglied Herrn 
F. Mentzel, Buiteritraße. 

In Vorbereitung: 


„Die Sternſchnuppe“. 


Freſt na, den 22 Apr er. 
Schluß der Saifon. Tg 
Standesamt Thorn. 


Vom 10. bis 16. April 1887 ſind ge⸗ 
meldet: 


Zr 78 
DOOC 


DC 


a. als geboren: 

1. Bertha, T. des Arbeiters Gottlieb 
Kutſchin. 2. Wilhelm Paul, S. des Ar⸗ 
beiterd Julius Ruſch. 3. Franziska, T. 
des Korbmachermeiſters Theodor Mod⸗ 
niewski. 4. Emma Klara, T. des Arbei 
ters Carl Krauſe. 5. Carl Hermann, S. 
des Wallmeiſters Carl Arndt. 6- Emma 
Auguſte, unehel. T. 7. Marianna Agnes, 
T. des Zimmermanns Franz Wyſockt. 
8. Charlotte Emilie Wilhelmine, T. des 
Büchſenmachers Wilhelm Görnemann. 
9. Johann Julius, S, des Arxpeiters 
Thomas Bucztowski. 10. Hedwig, T. des 
Buchbinders Iſidor Gutfeld. 11. Elſe 
Paula, T des Tiſchlers Emil Bauermeiſter. 
12. Martha T. des Schneidermeiſters 
Friedrich Brubn. 12. Agnes, T. des 
Maurers Franz Juraszek. 14. Bruno 
Otto Friedrich, S. des Schloſſers Emil 
Krigel. 15. Franz Leonhard, unehel. ©. 

b. als geſtorben: 

1. Franziska, unebel. T, 1 M. 6 T., 
2. Briefträger Heinrich Otto Richard Klee⸗ 
foot, 28¼ J. 6 T., 3. Carl Friedrich, 
unebel. S., 10 M. 16 T., 4. Droſchkenbe⸗ 
ſitzerfrau Joſepha Biszewski, geb. Krüger, 
3% J. 21 T, 5. Lebrerwittwe Maxianna 
Kramer, geb. Golliner, 73 19 T., 
6. Hypolit, S. des Schiffsgehülfen Vinzent 
Wisniewski, 9 M. alt. 

d. ebelch find verbunden: 

1. Glaſer Martus Levy zu Graudenz und 
Bertba Löwenberg zu Thorn. 2. Sergeant 
Guſtav Friedrich Carl Ernſt Zehntner zu 
Thorn und Auguſte Matbilde Kalkowskl 
zu Babnbof Ottloczn, 3. Zimmermann 
Franz Jaſinski und Marianna Jagodzinski. 
4. Kürſchner Adolph Arthur Hollſtein zu 
Eſſen und Wilhelmine Albertine Hoffmann 
l 5. aa obannes 

eodo zu Thorn und Martha 
Louiſe Sach zu Danzig. ; 

. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Eiſenb. Betriebsſectretär Ferdinand 
Alexander Binder mit Emilie Wilhelmine 
Selma Gutzkte. 2. Sergeant Emanuel 
Guſtav Finger mit Ida Emma Heimte. 
3. Bahnmeiſter Ferdinand Erich Preuß zu 
Beckum ⸗Ennigerlob mit Wilhelmine Clara 
Agnes Lechner zu Thorn. 


